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»Die Bregenzerwaldbahn«
von Markus Rabanser und Martin Hebenstreit.
Die Bregenzenvaldbahn war eine 1ür Osterreich
typische Schmalspurbahn mit einer Spurweite von

760 mm. Sie stellte von 1902 bis 1980 einen wichti-
gen Verkehrsträger zwisc t

Bregenz und der Region
Buch beschreibt im erste
Geschichte dieser Schmalspurbahn von der ersten

ldee einer fferdeeisenbahn aus dem Jahre 1864

bis zur Gegenwart.
Format: 21 x23,5 cm mit über 200 zum größten Teil

unverötfentlichten S/W-Fotos 240 Seiten in Leinen
gebunden. S 380.-
tsBN 3-85430-106-5

NEU NBU NEII NEU IIIEB NBI' ITBU IIEI'

Der VHS-Videofllm von Anton Bechter zelgE
die ceschichLe der Wal-derbahn von i.hren
Anfängen bis in die ZeiL der Museumsbahn.
Spieldauer -17 MinuEen, Preis S 420.-
Zum gleichen Preis ist der FiIm isE auch
in super VHS erhaltlich-

AchEuDg MltglJ.eder - Vorzugsprels:

BwB Buch staLt S 380.- nur S 340.-
Video FiIm statE S 420.- nur S 380.- pJ,us Versandkosten-
BesLel,fungen an: Verein BWB, A-5941 Langenegg 39-

BWB -
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Brief der Redaktion

Vüie jedes ,Jahr eröffnen wir unsere Museumsbahn auch heuer
wieder zu Pfingst,en. Der letzEjährige Fahrplan wird mit
kleinen i\::derungen der Abfahrtszeiten in Schwarzenberg
und der AnkunfEszeiEen in Bezau wieder rfbernommen.
Erfreulicherweise konnten wir die Zusammenarbeit mit
anderen touristischen Einrichtungen im Bregenzer$rald
inEensivieren: Neben der Kombikarte Hirschberglift
Museumsbahn können wir ab heuer auch die Kombikarte Bezauer
Seilbahnen - Museumsbahn anbieten. Vtir hoffen, daß auch
diese, mit beachElichen Preisermäßigungen ausgestatEetse
Möglichkeit von unseren cäsLen wieder gut angenommen wird.
obwohl die Mannschaft miL Hochdruck an der Arbeit ist, kann
derzeit nicht garantiert werden, daß unsere U 25 wirklich
bis zum ersten BeEriebstag am 29. Mai einsatzfähig ist. Die
offizielle Inbetriebnahme wird jedenfalls erst am samstag,
den 31. JuIi 1993 stattfinden. üIir sind gespannE, ob pns
das tradit.ionell schlechte Festvretter auch diesmal Ereu
bleibt. Neben unserer "guten aIten" D L - Hilde - wird in
der kommenden Sai-son vor den dieselbespannten zrlgen
vermehrt auch die D 2 - Margreth - zum Einsatz kommen. Damit
werden wie jedes Jahr auch heuer wieder interessante
NeuigkeiEen geboten.

Ftlr dieses und die folgenden Hefte haben nun auch wir die
Form des Fortsetzungsromanes entdeckt.

Viel VergnUgen bei der Lektüre.

Ftlr das Redaktionsteam
Mag. Markus Rabanser

Titelfoto: 7. Juli 1992 - U 25 am ersEen Tag ihrer
Reaktivierung vor der $lerkstätEenhalle der Zillertalbahn
(gegenrlber der Achenseebahn) in Jenbach.
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Geschätzte Mitglied.er und Freund.e
ungerer Mugeunsbahn!
Wie in unserem InformaLionheft noch ausftlhrlicher EIn-

geftlhrt ist, wurde ich anläßlich der 7. ,Jahreshauptver-
sammlung am 27. Februar 1993 einstimmig zum neuen Vereins-
obmann gewählt.
Es ist fllr mich sicher nicht leicht, dieses Amt nach dem

so engagierten Vorgänger wie Erich Schäffler es vtar, zu be-
wäItigen. ooch gab er mir persÖnlich und gegentlber dem

ganzen vereinsvorstand das versprechen ab, auch als Ehren-
obmann in allen Belangen ein guter Freund und Mitkämpfer
zu bleiben.
zu saisonbeginn möchte ich alle Mitglieder aus dem In- und

Ausland, vor a1lem aber die neu dem Verein beigeEreEenen,
recht herzlichwillkommen heißen. Nur durch Ihre unEerstut-
zung und Mithilfe kÖnnen wir unseren Aufgaben g€recht'
werden und auch hoffen, damiE einen Beltrag ftlr das

Tourismusgeschehen im Bregenzerwald lelsten zu kÖnnen.

unsere Zielset zungen s ind weit erhin die st reckener*relterung,
die Erhaltung und laufende verbesserung des gesamEen Fahr-
zeugparks und die Beachtung von neuen Impulsen, um dem Um-

weltgedanken besser gerecht werden zu kÖnnen. Auch mÖchte

ich noch einmal Allen frlr das in mich gesetzte vertrauen
danken, ganz besonders aber dem unermtldlichen Team, das

seine FreizeiE ganzjätrrig ftlr ein bescheidenes vergelEsgotE
zur Verfügung stelIt.
In diesem sinne wilnsche ich uns und Ihnen al1en eine gute
und unfallfreie Fahrt mit der Vtälder Museumsbahn'

Auch Lch öarf, dLege Zeileu zum Anlaß uehmen, dle Traöitlou
der Jähr1lchen Aufrufe aD uBsere verelneDitglleder fort-
zugetzeu. vielleLcht liegt Ihreu Beft elu ELnzahluugeecheln
flir öeu Beitrag 1993 bet. Fa1ls Ja, bl-tte ich sle höf,lLcbst,
uuEerell verel.u aucb heuer wLeder mLt Ihreo geschätztea
Mltgliedebeltrag zu untergtiltzeo. Daftlr herzlLcben DaJlk ln
voraus. wenn gie aber Ihre ELD.zahlung Echou getätLgt habcu,
so freut es mlch als obmaEll g'nz besoDderg, Ihneu vou blcr
aus für IhreB lrrrterstlitzuagsbeltrag herzlLcb danlseu zu

dürfen.
Ihr Obmann

Hans Meusburger
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'RADEIJN IN BBRSBUCEU Diese tlloerlegrung wagEe der Verfasser
des beLreffenden Beitrages im Museumsbahn Aktuell Nr. 6 mit
Überzeugmng zu vertreten. Den dazu nötigen Optimismus hat
er seinem persönlich gewonnenen Eindruck entnommen, daß die
guten Fortschritte bei den Planungsarbeiten im Landhaus in
Bregenz zu nichts anderem als zur baldigen Eröffnung des
Radweges filhren mtfssen.
Folgende Zeitungsmeldung wußte es jedoch anders zr)
berichEen!

"Radweg durch Bergbuch muß noch etwaE
wartent'

und

"Ireistungsfähige Straße komnrt vor der
Museumgbahn"

Diese beiden Titel einer einzigen Zeitungsseite vom April
1993 besLätigen uns die schon seit der Geschichte vom Juli
L992 zv erwartenden ReakEionen auf die bekannEen
Erweiterungspläne der Museumsbahn im Bereich Bersbuch ,/

Bersbucherwald. "Die Realisierung der vom Verein vorge-
schlagenen Variante - (Bahn und Radweg teils auf gemein-
s€rmer Trasse - Anmerkung der Redaktion) wird von der
Gemeinde Andelsbuch aus Sicherheitsgrtlnden derzeit nicht
in Erwägung gezogen", so der Bericht der Tageszeitung. Und
"mit erheblich finanziellem Aufwand wären zwar die
SicherheiEsprobleme weitgehend in den Griff zu bekommen",
gerade aber dieser, nach Ansicht unseres Verej-nes von der
Gemeindeführung offenbar weit rlberschätzEe Aufwand ist,
,'Bur" filr eLue ![ugeumgbalrn, ,,dle auggcbließlicli dem
Tourignus dieat, nlcht"zu rechtferti-gen" .

So1len dies Argumente sein um die Erweiterungspläne des
Museumsbahnvereines im Keime zu ersticken? Auch wenn sich
wieder einige Zeitgenossen mehr damit anfreunden können,
uns haben gie ul.cht überzeugt !
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Radweg Egg Andelsbuch wird gebaut !

Andererseits ist der Millionenaufwand frlr den gut 2,5
Kilometer langen Radweg zwischen Egg und Andelsbuch sehr
wohl zu rechEferEigent Drei varianten der Radwegftlhrung
wurden geprüft und besprochen. Die ehemalige Bahntrasse lag
dabei wohl schon von Anfang an a1s Wunschtrasse Nr' 1- im

Rennen . Nachdem die al lgemein bekannt , mageren Gemeindekassen

eine so offene Hand zeigen, steht der absehbaren verwi-rk-
lichung der neuen Attraktion nichts im Weg.

Oder doch?

,,Die Finanzierung der Brtlckensanierungen isE noch unklar!"
lautet eine weitere Pressemeldung.'

ungeachtet dessen begalnen Mitte April die GleiEabbauarbelten
im genannten Bereich. Als kleine Abgeltung oder eher
Beruhigungspille erhielt, der Muselxnsbahnverein dle zusage,
über 500 Bahnschwellen aus der Gleisneulage von 1977 erhal-
Een zu können was von diesem auch dankend angenommen wurde.
Zugegeben, rein optisch erinnert je:Lzt nicht' mehr viel an

den Bahnbetrieb von damals, und schon gar nicht kann man

sich den in zukunft vorstelten. wir geben aber zu bedenken,

daß die jetzt gewählte Radwegftlhrung wohl die einzige
chance sein dürfte, die Trasse samt den Bauuen (Brltcken)

auch in unserem sinne durchgehend zu erhalten und die nÖtige
Pflege zu garantieren-

Frlr den Vereinsvorstand
Jakob Bobleter

HerzLiche Gratulation !

Zwei Kollegen unserer Mannschaft haben
erfolgreich abgeschlossen.
Wir freuen uns mit den beiden neuen
Jopke und Werner Kohler.
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den Kesselwärterkurs

Lokheizern - MarEin

7 . ilahreghauptversatrmlung am 2'l . Februar
im Hotel "Post" in Bezau.

Es scheinE an der etr^ras geänderten Terminwahl zu liegen,
daß der Vorsitzende, Ernst Kronecker die bisher größt.e
Anzahl von 62 Mitgliedern und Freunden der Museumsba.hn
begrtlßen konnte.
Ganz besonders begnlßte er die prominenten Besucher und
bezeichnete es als große Anerkennung und Ehre ftlr den
Verein, daß die Geschäftsftlhrerin des Tourismusverbandes
Bregenzerwald, Frau Mag. Ilona Authrid, der Btlrgermeister
von Bezau, Herr Labg. Dip1.Ing. Helmut BaElogg und der
Obmann der Regionalplanungsgemeinschaft-Bregenzerwald,
Herr Ök.Rat, Alois BechEer die Versarunlung mit, Ihrer
Anwesenheit aufgewerEet haben.
Zu teils gemischten iefühlen bei deh Anwesenden gaben die
Grußworte und kurzen Referate der politischen VerEreter
Anlaß. Sie r^raren gekennzeichneE von der derzeitigen
Situation im Bereich der Gemeinde Andelsbuch.
Laut der Geschäftsftthrerin des Bregenzerwald-Tourismus
kann es die Fremdenverkehrswirtschaft nicht verstehen, daß
zwar andernorts miL großem KapiEalaufwand Touristik- und
Museumsbahnen neu errichLeE werden, im Bregenzerwald aber
die bestehende direkt vor der Haustrlre nicht genug
anerkannt wird.

Berichts deE VereLngvorgtandes
Die Einfilhrtrng der Kombikarte mit der längsten Somerrodelbahn
der Welt in Bizau, die Er-weiterung des Angebotes mit den
Bezauer Seilbahnen und in weit,erer Folge die Grtlndung einer
Ialerbegemeinschaft zählen zu den erfreulichsEen Ereignissen
der Saison L992. MiE 292 Zugspaaren wurde 1992 um eines
weniger geftlhrt a1s 1991. Zusammen mit den diesjährigen
FahrgasEzahlen von 37.200 durfEen wir somiE in ftlnf
Saisonen L52.000 Fahrgäste begrtlßen.
Der BerichE spricht aber auch das Bedauern aus, daß troEz
dieser, von niemandem ernstlich erwarteUen Zahlen, da und
dort noch immer eine negative Bewertung der Museumsbahn
angetroffen werden muß.
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Diese höchst noUwendige Anerkennung bietet uns das neue
Fremdenverkehrskonzept des Landes Vorarlberg.'TourisEisch
attraktive AnsatzpunkEe" um das naEur- und kultur-
geschichtliche Erbe der Allgemeinheit zugänglich zu
machen, können die Erhaltung von nVerkehrsinfrastrukturen
mit musealem CharakEer sein, wie es zum Beispiel hisLorisch
bedeutsame Weganlagen ... Museumsbahn Bregenzerwald und
Raddampfer Hohentwiel zeigen'.
Zum Schluß kommt der Bericht des Vorstandes noch auf die
ZukunfLsaussichten zu sprechen.
Die Vereinsmitglieder sind der festen Überzeu9un9, daß die
Zeit ftlr die P1äne der Museumsbahn arbeitet und eben diese
ZeiX zu nutzen ist.

Neurvahlen
Durch den Umstand, daß der Gnlndungsobmann, Erich Schäf f 1er
sein Amt zurttckgelegt hat, kam dem Punkt 5 - Neuwahlen die
größte Bedeutung der jungen Vereinsgeschichte zu.
In der ohne Gegenstimme erfolgEen Neuwahl wurde der blsher
aIs Kassierstellvertreter im Vereinsvorstand tätige Hans
Meusburger aus Bezau zum neuen Vereinsobmann gewähIt.
Hans Meusburger hat seine Beziehung zum Verein auch durch
die schwierigsEen ,fahre der Aufbauzeit hochgehalten und wie
seine Vereinskollegen, das Vorhaben nach besten Kräften
unEerstützt.
In der kurzen Stetlungnahme zrrr Wahl dankte er allen
Anr^resenden fttr das ihm entgegengebrachte Vertrauen und gab
seiner Freude rlber die ftlr ihn wichtige Einstirunigkeit zum

Ausdruck. Er entnimmt daraus den Eindruck, daß somit a1le
Mitglieder hi.nEer ihm stehen und ihn in der Ausübung der
sicher nicht leichten Funktion tatkräfüigst untersttltzen.

Durch den Wochen vor der Versammlung angektlndigten Rtlck-
triLt des Schriftftlhrerstellvertreters, Herbert Hochen-
burger, wurde mit Mag. Markus Rabanser einÖr der Betriebs-
leiLerstellvertreter und Grttndungsmitglied einstimmig ln
diese Funktion gewähIt. Auch die nun trei gewordene
Funktion des Kassierstellvertreters erforderte die Neu-
besetzung. Ebenfalls einstimmig wurde ein weiterer Be-
triebsleitersEellvertreter und gleichfalls Gn.lndungs-
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mitglied, Peter Schlacher in den Vereinsvorstand gewählt.
Routinemäßig ftlr die nächsten drei ,Jahre besLätigt wurden:
Obmannstellvertreter - Ernst Kronecker, Schriftftlhrer -
,Jakob Bobleter und Beirat - Ernst Cavegn.

DLe rreue Zusa@eBaetzuag dee VerelagvorEta.Edeg auf elnea
81ick:

Ehrenobmann:
Obmann:
SEellvertreter:
Schriftftlhrer:
Stellvertreter:
Kassier:
SEellvertreter:
Beirat:

Erich Schäffler, Bezau
Hans Meusburger. Bezau
Ernst Kronecker, Innsbruck
,Jakob Bobleter, Langenegg
Mag. Markus Rabanser, Lochau
,Jakob Kaufmann, Bezau
Peter Schlacher, Rankweil
Ernst cavegn, Reuthe b. Bezau

Koopt J.erte VorgtandsnJ.tgll.eder :

Breg.Wald-Tourismus : Mag. Ilona Authrid, Egg
Breg.Wald-Seilbahnwirtschaft : Siegfried Amann, Dornbirn

Rechauugspr{lfer für 1993 :
Frau MargreEh Bischof Bezau
Herr Friedolin Ktlhne Höchst

Mag. Markus Rabanser

KOMBIKARTEN NEU!

Die bekanntesten Sommerattraktionen des Dörferkranzes
BEZAU - BIZAU - REUITIE haben sich zur Kombikaruengemeinschaft
zuseürmengeschlossen. Ab der Saison 1993 kommen zur
Kartengemeinschaft mit der 1ängsten Sommmerrodelbahn der
WeIt nun auch die Bergbahnen Bezau mit ihrem Angebot dazu.
Beacht 1 i che Pre i s ermä-ßi gung gegentlber den E inz e 1 f ahrpre i s en :
Museumsbahn - Sommerrodelbahn, bz\d. Museumsbahn - Bezauer
Seilbahnen: Bis Ös 50.- pro Person!
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Erich Schäffler jünggter Ehrenobmann
des Bregenzervraldee?

NIärz l-985 rrar €s, daß sich einige Eisenbahnfreunde,
besonders aber einige Wälderbahnfreunde getroffen haben,
um von der Bregenzerwaldbahn zP retten üras zu reEten ist.
Die Kunde von den 'am Land draußen" geftlhrt,en Vorgesprächen
drang schnell bis Bezau durch, wo von zwei lrlälderbahnfreunden,
Erich Schäffler und Hans Meusburger bereits praktische
Vorarbeiten geleistet worden \.raren.
So kam es nicht von ungefähr, daß der in Politik und
Geschäftsleben erfahrene Altbrlrgermeist,er von Bezau, Erich
Schäffler am 29. November 1985 zum Vereinsobmann gewählt
wurde. Erich ging miE dem ihm eigenen Elan ans Werk und
ließ seine ftlr das 'Eotal spinnige" Vorhaben so wertvollen
Beziehungen aufleben. Bald war unser Obmann als vorher
schon bekannte Größe im Bregenzerwald mit einem weiteren
Markenzeichen ausgestatteE - Erich und die Museunsbahn
\^Iaren einS I

Wir als seine Mitkämpfer hatLen dadurch den Rttcken et!,ras
frei und konnten uns deshalb mit wesentlich mehr Einsatz
den großen Aufbauarbeiten widmen.
V'Ier jetzt aber denkt, Erich Schäffler hätte sich nur lns
helle Licht gesEellt, der kennt ihn nicht. Es gab genug fast
unlösbare Probleme die er nicht etwa mit LK9'I, seinem PKW,

mit einem oder gleich, zwei Gabelstaplern oder gar seiner
Motorsäge gelösE hätte. Und noch eines dürfen wir im Namen
der akEiven Mitglieder fesEstellen. Respekt hat er sich
schon verschaffE, sowohl in der Öffentlichkeit wie auch bei
uns, seinem uharten Kern" des Vereines.
Seine siebenjährige Wirkungszeit in Worten zu fassen wäre
abendfrlllend, allein den Leistungen nach gemessen, mtlßten
es mindestens doppelt so viele .fahre gehresen sein. '

Sein Nachfolger, Obmann Hans Meusburger dankte ihm im Namen
der Mitglieder ftlr seinen Einsatz und gratulierte ihm
gleichzeit j.g zur Ernennung zum 1. Hrreuohann des Vereines .

Als sichtbares Zeichen der Wertschätzung wurden ihm von
VorsLansmit.gliedern zwei werLvolle Handarbeiten als
Erinnerungsgeschenke überreicht .

-t_0-

In seiner unnachahmlich gelungenen Az't brachte er seine
Freude tlber die ftlr ihn überraschende Ernennung zum
Ausdruck und versprach, auch weiterhifi einer der Aktiven
des Vereines bleiben zu wollen.

Von 7i-: Eans Meusburqer, Erich Schäff7er rniQ Ehrengeschenk

MITGIJIEDSBEITRAG
Ftlr die neu dem Verein beit,retenden, aktiven Mitglieder
beträgt, der Mitgliedsbeitrag wie bisher ÖS 300.- Nach dem
ersEen aktiven EinsaEzjahr wird er jedoch nichE mehr
eingehoben. Ein kleiner Dank an unsere treuen Helfer und
zugleich ein Ansporn ftlr alle. die es noch werden wo11en.

BeitragssäEze:
und untersttttzendes Mit,glied:

ös 3oo,-- DM 45,--
und Lehrlinge: ös 100,-- DM 15,--

BalkverbLndungen - ftlr Spenden und MitrgliedsbeiEräge
(falIs kein Einzahlungsschein zur Hand)
Sparkasse Egg, Konto Nr. 2000 - 040226
Sparkasse Lindau, Konto Nr. 7355000 - 83899
St. Gallische Kant,onalb. Heerbrugg, KonEo Nr. 90-2022-3

Unsere
Aktives

Schrller
sF 40, --
sF 13,40
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Ptlnktlich vor Ostern erfolgte auch der Aufruf an die
Streckenmannschaft, die die kurze Zeit bis zum SaisonstarE
gentlEzt hat, und noch ntltzen muß, um die a1ljährlich
dringenden ErhaltungsarbeiEen in Angriff zu nehmen.
Besonders die Durcharbeitung von weiteren zwej- Strecken-
kilomet,ern hat Vorrang und so11 uns 1994 dem gewtlnschten
Abschluß der Sicherungsarbeiten näher bringen. Zudem wird
dem Beobachter in Zukunft auffaLlen, daß die Museumsbahner
mit dem ktlrzlich erworbenen Kleinbagger wie die Profis
hantieren und somit eine gelungene Wegrationalisierung -
nicht von ArbeiEskräften - sondern von schweren SErecken-
arbeiten stattgefunden hat.

Frrlhjahr, die bei uns tibliche Jah4eszeit, zu der sicher
irgendwo eine Streckenunterbrechung auftauchen wird. Die
Errichtung von zwei öffentlichen Abwasserleitungen und die
damit verbundenen BaumaschineneinsäEze beim Sporenegg
brachten es mit sich, daß noch vor der ersten Fahrt mehr
als 200 Ifm Gleis komplett insEandgesetzt und eine größere
Anzahl von Schwellen gewechselt werden mußten. Auch die
laufenden Brtlckensanierungen werden mit der Ausbesserung
von rlber 4 m3 Lerchenholzbohlen fortgesetzt,.

Mit dem fegriff - "SicherheiEswochen' - könnEen die
Bemrlhungen um die Fortbildung der Fahrdienstmannschaft
umschrieben werden. Mitt.e April besuchEen die Kollegen
einen ErsEe Hilfe Kurs in Bregenz und am 2. Mai fand eine
ganztägige Besprechung mit. den Rettungsinstitutionen des
Bregenzerwaldes statE. VerEreter des Roten Kreuzes
ReEtungsstelle Egg, der Feuerwehfen von Bezau und Egg sowie
der beiden Gendarmerieposten Bezau und Egg fanden sich ein
und behandel t en die zu beachtenden S icherhei E svors chri f ten,
informiert,en sich tlber die beim Museumsbahnbetrieb mögli-
chen Unfallgefahren und vor a1lem über mögliche Unfallfolgen
und deren Behebung. Ab Saisonbeginn wird die Zugsmannschaft
der Museumsbahn miELels D-Netz Telefon jederzeit auch mit
den genannten Rettungsorganisationen in Verbindung t,reten
können.
Die Teilnahme von bereits bewährten Mitgliedern und Helfern
an der zum festen BesEandteil der Vereinsaktivitsäten

VereinsChrOaik - a*tuelleg aus darn vcrelasrGueD

uEs wLrd woh1 auch uoch eLu TeLl dea kmeaden FrthJaärs
zur FertLgstellung herbalteu mllggenl. So unfreundlich
verabschiedetete sich unser MUSETMSBAIINAI(TUELL Nr. 5, Ende
November L992 won seinen Lesern.
Was machen denn die im Winter?
Gerade dieser Winter hatte es wieder in sich. Es gab schon
von Ende Oktober an praktisch kein lalochenende mehr ohne daß
in der Remise in Bezau rege Betriebsamkeit geherrscht hat.
Ein lang gehegter ülunsch und eine tlntlbersehbare Not-
wenigkeit ging in Erftlllung. Die Behebung der eher museums-
reifen Einrichtung und Arbeitsverhältnisse in unserer
oHauptrnrerkstätte' war das ZLeL. Die Mannschaft hat zus€ülmen
mit der geplagten Vereinskasse in ungezäh1Een ArbeiEssEunden
einen ordenElichen WerkstaEtbeErieb ermöglicht und da-
rtlberhi naus auch noch tlbers i cht 1 i che Vorrat s räume ges cha f -
fen. Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Hand in Hand mit,
der Remiseneinrichtung wurden auch Vorarbeiten fttr die Ein-
f ührung des Vakuurnbrems systems durchgeführt . An sämt I ichen
ehemaligen Meterspurwagen bestehen jetzt neben den vorhan-
denen Druckluftleitungen und dem Druckluftbremsystem ftlr
den Betrieb mit den Diesellokomotiven auch noch SauglufE-
leitungen für die Dampflok U 25 mit den jeweils entspre-
chenden Anschhlssen und Verbindungskupplungen.

-L2-
Ilerner und Clalter sorgen für geni)gend Eeizmaterial
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geh/ordenen Arbeitswoche, heuer vom 3. - bis zum 9. Mai, hat,
wieder zu erf reul ichen Ergebnissen geftlhrt . Drei Personeilrragen
wurden neu lackiert, zwei Plattfonriböden erneuert, die
Fassadenrenovierung am Bahnhofsgebäude von Bezau ist
wieder ein Strlck vorangekommen, und für den Einsatz auf der
Strecke fanden sich auch noch freie Kräfte.
Großinvegtition am Bahnhofgebäude von Bezau.
Durch die Finanzierungszusage der Regionalplanungsgemein-
schaft Bregenzennald isU es möglich geworden, die gesamte
Bedachung und einzelne Teile des Dachstuhles zu erneuern.
üIir freuen uns rlber die ErfüIlung unseres diesbeztlglichen
Ansuchens und danken den verantr^rortlichen Herren des Regio
Vorstandes daftlr, daß sie somit den Bahnhof Bezau nicht dem
Verfall preisgeben werden.
DLegellok 'MARGREIII" ab Saisonbeginn planmäßig im Einsatz t

Diese schon im Mai 1992 verlautbarte voraussage soll nun
ab Mai 1993 eingehalEen werden.
Schon a11ein die umfangreichen Arbeiten zur InstandseEzung
und Erneuerung der Elektrischen Anlage verlangten eine
Stehzeit von mehreren Monaten. Nun wird aber die Ein-
schulung von Lokfrlhrern vorangetrieben, sodaß "MargreLh"
ab ,Juni mehr und mehr Museumsbahnzrlge übernehmen wird.

Jakob Bobleter I
i
il

\

t
/

Vereinsgegchichte (ln Fortgetzuusen)

Auf vielfachen Wunsch unserer geschätzten Mitglieder und
Leser stellen wir den auf mehrere Ordner angewachsenen und
somit darin dokumentierten V'Ierdegang des Vereines in einer
mehrteiligen Chronikserie vor. In Ihrem 'MUSEIIMSBAHN
AKTUELL' Nr. 7 sind nun die Ereignisse der Jahre 1980 bis
1985 im TelegrammsEil angeftthrE. Frlr die Freunde der
Museumsbahn werden die Aktivitäten aus der Zeit der
Vereinsgrtlndung bis zum jeweils laufenden Vereinsjahr in
Heft 18 - (Erscheinungsdatum, Novernlcer 1998, Stoff wäre auf
alle Fälle gentlgend vorhanden ! ! ) sicher interessant, sein,
auch frlr uns, die wir direkt damiE befaßt hraren, wird diese
Gedächtnisauffrischung viel Vergessenes in Erinnerung
rufen.
Jetzt hoffen wir nattlrlich, daß Sie die einzelnen
AbschniEte der Vereinsgeschichte miE der gleichenr Span-
nung verfolgen wie wir selbst und sicher schon auf das
nächste Heft (Nr. 8) mit Ereignissen und noch nichE ver-
öffentlichten Fotos aus dem ersten BeEriebsjahr L987
warten.
1{. ilult 1980:Schon die Untersprllung der Widerlager bei

der Rotachbrtlcke Anfang April 1980 nagte sprlrbar an der
ohnedies nur noch schwachen Begeisterung der Ögg fUr die
Bregenzerwaldbahn. Nach drei Wochen zögernder Re-
paraEurarbeiten wurde der Bahnbetrieb wieder aufgenom-
men. Bei den Kämpfern gegen die ganz offen und ungeniert
in VorbereiEung befindliche Bahneinstellung kam aber
Erotzdem keine rechte SiegessEifllmung mehr auf. Wieder gut
zwei Monate später, am l-4. .Iuli 1980, brachte der riesige
Felssturz bei km 7,L - nahe ddm Bahnhof Kennelbach das
Faß endgtlltig zum Überlaufen. Das Gutachten des schnell-
stens beigezogenen Geologen weist Sanierungskost.en in
zweistelliger Millionenhöhe aus. VerdächEig lange dau-
ern dann auch die Aufräumungsarbeiten und nach weiteren
Steinschlägen die die Arbeiter gefährdeten, werden sie
endgültig abgebrochen.

3.oktober 1980: Die Bregenzerwaldbahn hörte langsam aber
sicher auf zu existieren. Mit dem Abtransport des ersten
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ttMargrethtt am 27. März 1993 nach der Probefahrt
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20. üli=z bLa 26. Noveuber 1985: Unter diesen nicht gerade
ermutigenden Vorzeichen t.rafen sich wieder einige
Wälderbahn- und Eisenbahnfreunde zu regelmäßigen ce-
sprächen und Beratungen. Das erklärte Ziel der stetig
wachsenden Gruppe war es, einen Verein zu grtlnden um den
größtmöglichen Teil der schon arg zersttlckelten Bahntrasse
zu erhalten und darauf - nach dem Muster anderer Vereine
in Österreich - einen Museumsbahnbetrieb durchzuführen.

29. November 1985: Im Gasthof Gams in Bezau trafen sich 23
Int eres s enten zur Grrlndrrngsversanrunlung . Altblirgerme i s t er,
Erich Schäffler aus Bezau wurde zum obmann, ErnsE
Kronecker aus Innsbruck zum obmännstellverEreEer, .fakob
Boblet.er aus Langenegg zum Schriftführer, ,Jtlrgen Huber
aus Mäder zu seinem Stellvertreter, Vüilli Galehr aus Egg
zum Kassier, Erwin Nußbaumer aus Langenegg zrrm St.e1lver-
treter und Hans Meusburger aus Bezau zum BeiraL gewähIt.
Zv Rechnungsprtlfern des ersten Vereinsjahres wurden
Dipl.Ing. Klaus Bischof und Gottfried Wlnkel aus Bezau
bestellt. Die anwesenden Grrfndungsmitglieder einigten
s ich auf den Vereinsn.rmen : BREGENZERITTALDBAHN-MUSEIIMSBAHN.

Zum Einstand ste-l-lten Obmann Erich Schäff7er und sein Preund, Ilans
Meusburger die berühnEe und sicJ:er auf deE WefE einmafige ttDieseTTok

- .EANSERJCII" und den ab Bf. Egg gekauften, original
Wälderbahngüterwagen - Gw/s 10009 - alTerdings von den beiden schon

zum heutigen "Salonwagentt umgebautt zur Verfügung.

Fahrzeuges - dem vierachsigen Personen$raggon - Nr. 3105
- begannen die schlimmsEen Befürchtungen der lalälder-
bahnfreunde wahr zu werden: Die Bahn war EroEz alIer
Schej-nmanöver von den Verantwortlichen zur Einstellung
freigegeben worden. In Vorkloster, dem Betriebszentrum,
herrschte zwar noch ein Kommen und Gehen von Diesel-
lokomotiven und V'Iagen vor. 'Die Diesellokomotive
2091 .01 - wurde in der Zeit von Juni 1981- bis Okt,ober L982
drei ma1 im Bahnhof Bregenz vom Transportr^ragen abgeladen
und in Abständen von Monaten wieder verladen.

10. ![ovember 1980: Bis 20. Oktober verkehrte die neinge-
sperrte" Garnitur mit der Diesellok 2095.05 und vier,
vierachsigen Personenwagen von Egg bis Bezau. Nach
hektischen Erkundigungen und Planungen wurde die Loko-
motive am l-0. November als einer der gewichtsigsEen
Straßentransport,e im Bregenzerwald durch den kurz vorher
ftlr den Bahnverkehr ! I I gesperrt,en Bersbucherwald in
Richtung Bahnhof Kennelbach abEransportiert.

18. iluul 1982: Eine kleine cruppe von Eisenbahnfreunden aus
dem In- und Ausland wagte den Gründungsversuch ftlr den
Verein'Pro BREGENZERWALDBAHN' mit dem Zweck, die
Bregenzerwaldbahn zu fördern und in gesamter Länge zu er-
halten. Auch die im Vergleich zum Grtlndungsdatum unseres
Verej.nes im Jahr L985 geradezu'komfortablenn Vorausset-
zungen zur Übernahme des EisenbahnbeLriebes von Bregenz
bis Bezau reichten jedoch bei weitem nicht aus um dieses
Ziel- zu erftlllen. UnEer anderem war damals immerhin noch
fast die ganze St.recke intakt und konnEen noch drei
Diesellokomotiven - 2095.06, 2095.O7 und 2091.0L),
16 Personenhragen und 49 Güter\nragen, darunter auch die
zwei spät,er ab dem Bahnhof Egg verkauften, angeEroffen
\^rerden.

L2. Septenber 1983: Die Diesellok 2091.0L wurde in Vor-
klosEer (der Bahnhof Bregenz $rar fast "zufä11i9" durch
eine Baustelle nicht mehr erreichbar) tlber eine Behelfsrarpe
a1s endgtlltig letztes Fahrzeug der Bregenzerwaldbahn auf
einen Transportwagen verladen und trat die lange Reise
nach St. Pölten in Niederösterreich an.
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5. Dezember 1985: Der gewählte Vereinsvorstand tsriEE schon
Tage später zur ersten Sitzung zusammen und besprach das
Angebot eines Gastwirtes in Tirol, der eine komplette
GarniEur der ehemaligen 'Hallertrarn' von Innsbruck nach
Ha1 1, bestehend aus dem Triebwagen und dre j- Personenwa§ren
leihweise zur Verfrlgung gestellE hätte. Die Wagen
befanden sich zwar in einem äußerst schlechten Zustand
und wiesen zudem noch statt der ftlr unsere Museumsbahn
richtigen 750 mm - die 1000 mm Spurt^reite auf . Da es aber
die einzige Möglichkeit z! sein schien um überhaupt
zeitgerecht Personenwagen beschaffen zu können, Idurden
die Verhandlungen bis zum bereits terminlich vereinbar-
ten Kaufa.bschluß gefrlhrt. Wie es sich jetzE allerdings
herausstellt, war es eine grJnstige Fttgung, daß die
Garnitur nur einen Tag vor unserer Kaufabsicht an einen
Interessenten nach Kärnten verkauft wurde. Hoffnungen,
gleich auch eine Diesellokomotive, oder gar schon eine
Dampflok erwerben zu können, verflogen gleich wieder,
nichE zuletzt auf Grund der finanziellen Lage des erst
einige Tage alten Vereines. Zum .fahresabschluß wurden
die unzähligen VerhandlungJen, Besprechungen, Telefona-
te, Erkundigungsfahrten- und Gänge anhand der Papierflut
ersichElich und schon war der erste ordner bis an den
Rand mit Dokumenten und NoEizen geftrllt und somit reif
ftlr die Ablage. wenn das so weiEer geht?

7. Februar 1985: Ein dem Vereinskonzept eher entsprechen-
der, von der Stubaitalbahn aus Tirol suammender Perso-
neil^/asJgon wurde gekauft . Zwar ohne jede InneneinrichEung
und ebenfalls in 1-000 mm Spur, aber eben doch besser aIs
alles bisher AngeboEene. Die finanzielle Lage des Ver-
eines hat sich kaum gebessert und kann am besEen damit
verdeutlichE werden, daß damals nicht einmal der Kauf-
preis von S 3000.- leicht aufgebracht werden konnte. Zum

Ghlck und in dankenswerEer Weise sprang ein Mitglied der
ersten Stunde als Sponsor ein.

27. Februar 1985: Den BürgermeisEern der Anrainergemeinden
wurde das Konzept ft)r das Vorhaben - Museumsbahn von
Bezau nach Bersbuch - vorgelegt. Diese reagieren durch-
r^regs menschlich, ungläubigt und "sicherheitshalber"
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einmal abwartend. Die Regionalplanungsgemeinschaft
Bregenzerwald als Talschaftsverband solI zuerst Stel-
lung beziehen! Ungeachtet der offensichtlich doch nicht.
so gesicherten Zukunft kam erstmals die echte Vtälder-
bahndampflokomotive - 298.25 (U 25 ) - auf die Tages-
ordnung. Diese ist in allgemein gutem Zustand bei der
'PINZGAUERBAHN' in ZeIl am See, Land Salzburg, statio-
niert und nur hregen der fälligen Kesseluntersuchung
abgestellt hrorden.

13. März 1985: Ein historisches Datum: Bei der Verladung
des "Stubaierwagens Nr. l-1" am Fuße der Bergiselschanze
in Innsbruck wird den vier beteiligten Mit.gliedern die
erste, trotz nebeliger und kalLer Wi.tterung, schweiß-
treibende TäEigkeit der Vereinsgeschichte abverlangt.
Der auf sehenerregende Schwertransport, hat das Dornbirner
Messegelände zum Zi-eL, wo der Wagen anläßlich der .HoBBy-
MESSE' in Zusammenarbeit mit dem jungen ',Modellbahnclub
Feldkirch" dem Publikum als Ausstellungsraum und Werbe-
objekt des Vereines vorgeftthrt wird. Eine finanzielle
Aufbesserung der Vereinskasse und mehrere neu geworbene
Mitglieder zählen zu den bleibenden Erinnerungen.

Stubaier Nr. 1-1 bei der Ankunft in Bezau

-19-



15. AprLl 1986: Noch bevor von den osteiermärkischen
Landesbahneno in Weiz eine Diesellok angeboten wurde, ist
die Beschaffung einer öBB Diesellok der Reihe 209L die
wohl naheliegendste, aber leider eher "unmög1ichste,,
Möglichkeit.

29- Aprll 1985: Bevölkerung und politiker des Bregenzerwaldes
wurden zur ersEen öffenElichen Vorstellung des projekt,es
nach Bezau eingeladen. Erfreulicherweise konnten dazu
Landt,agsabgeordneter, Dip1.Ing. Helmut Batlogg aus
Bezau, Btlrgermeister Werner Steurer aus Reuthe,
Vizebtlrgermeister Dr. Hubalek aus Bezau und weltere 20
Besucher begnlßt werden.

13. lIat 1985: Termin bei LandesraE Günt,er Vetter im Land.-
haus. Das Ergebnis wurde vom begeisterten Bericht,erstat-
ter mit. dem Spruch ,Ein guter Dreizehnter,' be\^rertet.

3. iluuL 1985: Der zweite InformaEionsabend, diesmal in
Bregenz und am Sitz der miE dem Vorhaben befaßten Behörden
und i\mt,er. Hoher und erfreuL ich zahlreicher Besuch zeigte
auf, daf( offenbar in der Landeshauptstadt mehr Intseresse
ftlr die Museumsbahn besteht als im Bregenzerwatd selbst,.
Eine kleine Abordnung des Vereines kam direkt von der
Besichtigung einer in V,Iien angebotenen, aber vöI1ig
ungeeigneten Diesellokomotive zurtlck.

25. iluuL 1985: Die Bemtlhungen zum Erwerb der Heeresfeldbahn
Diesellok - (HFC 1-30) - Baujahr L943, von den Steiermär-
kischen Landesbahnen, allerdings ohne MoEor und GeErie-
b€, (diese wurden als Ersatz für andere Heeresfeld-
bahnlokomotiven an eine Vterksbahn in der Steiermark ver-
kauft), ftlllten die Gesprächsnotizen auf längere ZeiE.

14. 9eptenber 1985: Die Exkursion zu der uns geographisch
näehsE gelegenen "öCHSLEBAHN,,, einer Museumsbahn mit 750
mm Spurweite im oschwabenland,' war das Ziel des miE
Talschaftspolitikern, Fremdenverkehrsfachleuten, Ver-
einsfunkt,ionären und Mit.gliedern aus dem Bregenzerwald
vo11 besetzten Reisebusses. Die dortige Betriebsftthrung
beantwortete bereitwillig die vielfäIt,igsten Fragen der
Besucher aus dem Ländle. t'lährend der Heimfahrt f orderten
die ebenfalls mitgereisten pressevertreter von den

-20-

wicht.igen Entscheidungsträgern entsprechende Stellung-
nahmen, die offenbar unter dem Eindruck des Gesehenen und
Gehörten durchwegs posiEiv ausfallen. Vtährend ein
eifriges Vereinsmitglied mit. Helfern in Bezau an der Um-
spurung und an der Herstellung der Holzsitzbänke des
inzwischen nach Bezau transportierten ostubaierwagens 

"
werkte, traf in Wolfurt der bei der 1-982 aufgelassenen
STEYRTALBAHN in Oberösterreich vergessene und deswegen
total herunter gekommene Schmalspurdienstwaggon ein.
Eine kleine Schar von Vereinsmitgliedern möbelte ihn in
mehreren hundert EinsaEzstunden wieder auf voIlen Glanz
auf. .fetzt \nar er guE genug, um aus Anlaß der 150 Jahr
Feiern der Öss frtr kurze zeiL vor dem Hauptbahnhof
Innsbruck als 'BAHNSHoP" zu dienen.

18. oktober 1985: Neuerliche Gelegenheit, das Vorhaben der
Öffentlichkeit vorzustellen, bot der von der KaufmannschafE
Bezau im Bahnhofsbereich neu belebte "GA.LLO-MAT" (Ga11us
Markt). A1s erfreuliches Nebenprodukt regisErierte der
Verein höchst willkommene Einnahmen aus dem Verkauf von
ei 1 igst auf gekau f t en Restbes tänden von Bregenz erwaldbahn-
Ansichtskarten und aus bescheidenen Spenden in der Höhe
von S L200.-. ZusätzLich ergab sich noch eine beachtliche
Anzahl von Unterstützungserklärungen durch die Markt-
besucher.

23. Dezember 1985: Der letzt.e der nahezu 300, von Vereins-
mitgliedern geleisteten Arbeitstage des ,Jahres l-986.

Jakob Bobleter

LOKTAUFE am 31. iluli 1-993

Geluarnt von den seiE 1987 fortlaufend "gltlckIich" gewählten
Festterminen im Mai oder September, so1l die vereinseigene
Dampflokomotive U 25 nun am Samstag, den 31. Juli l-993 in
einem kleinen Festakt ihren eigenen Namen erhalten. Zur
Aufwertung des Feststages und zur Stillung des Foto-
grafenhungers planen wir den Einsatz einer zweiten Dampf-
lokomotive.
Das Programm des Festtages 31. JuIi 1993 können Sie der
Presse entnehmen oder bei der Informationsstelle des
Vereines unter der TeL.Nr. 055L3/6L92 erhalten.
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MUSEUMSBAHN
fahren -

"ein Erlebnis
für Jung und Alt"

FAHRPLAN 1993

Gültig an allen Samstagen, Sonn- und Feiertagen
vom 29. l\,lai bis'16. Oktober't993

- zusätzlich auch an bestimmten Wochentagen -
Abschnilt E i$ güllig vom 29 Mai bis

zum 16 Oktober 1993

Abschnitt E ist gültig an DonneEtagen
vom'15 Juli bis zum 26.Augusl'1993

Abschnitt § ist güllig tür Sonderfahrten
im Juli und August 1 993

l;i grau gekennzeichnet:
Damplbetriebstage -
weitere Termine aul Anlrage

BEZAU _ BERSBUCH

I Bf. Bezau ab 11 oo
Hst Beuthe y 11 07
Bf Schwarzenberg + 11 25
Hst Bersbuch an 11 30

BERSBUCH - BEZAU

Hst. Bersuch ab
Bf Schwarzenberg U
Hst. Reuthe +

Bf. Bezau an

p Die Züge verkehren an Donnerstagen
Ab Bezau jeweils um '11 Uhr und um 14 Uhr

Betriebstage: 15 7 122-7.129.7 15I 112.8 119.8.126.A 1993

§ Sonderlahrlen

Montag, den 19-7 l2-B l'168.130.8 '1993; Bezau ab 14 Uhr

Dienstag, den 27 7-13 8.110.8.117 8.1993i Bezau ab 1 9 30 Uhr
Stimmung und Unterhaltung bei den originell gestalleten
Abendfahrten unter der l\ritwirkung heimischer Musikanten und
lvlundartdichter, bei "Hausmannkost' im gemütlichen Gast-
garten nahe dem Bahnhof Schwazenberg.
Bahnhof Schwarzenberg ab ca 2215Uht.
Fül die Abendlahnen gellen Fahrprelse wio bei Damplbetrleb!

Planmäßig verkehrende Züge ruhren den Butfetwagen
"WALDERSCHENKE ' mit

1400 1545
14 07 15 52
1425 16 10
14 30 1615

11.35 14.35 '1620

1155 1455 1640
1211 1511 1656
1220 1420 17.05

Betriebstage: Diesel- bzw.':::l Dampfbetrieb

31 s. '6"fio.6.ffA. 6;/1s 6 tzo 6 /
26.6 t27.6.t e,1fu. i![.it17 7 t187 t24.7.t257 t
31 .7 t1 8 I /21 .8./22I t28 A t29.8 /4.ßtl

lI 189t19.9.t259126.9 ,qri:/g10.t
10 10/* 993

Anfragen, lnlormationen und Vereinbatunggn:
Gerne vereinbaren wir Sonderzüge mit Dampf- odea Di€sellok und
Gruppenreseruiorungen bis 200 Pe6onen unterder Tel -Nr 055 I 3/61 92 (aus
D und CH 0043/55 13/61 92) Verein BWB, A-694, Langenegg 39

KOMBIKABTEN
I\,luseumsbahnerlebnis (in Bezau) und Sommerrodelbahn flltsen (in Bizau)
bzw Seilbahnschweben (in Bezau)bisauf 1700 h S€ohöhe-mltl6weitsnur
einer Fahrkdte und b@chtllchet PrelsermäßlounO,
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Schmalgpurbahn ilindrichuv Hrad,ec Nova
Bystrice in der Tgchechischen RepubLik

Vtährend die Schmalspurbahnen in. der Slowakischen Republik
bis heute zum größten Teil stillgelegE h,urden (darunEer
auch einige Waldbahnbetriebe), existieren in der Tschechi-
schen Republik bis heute noch SctrmalspurbahnsLrecken der
bosnischen Spur: (760 mm)

- ,Jindrichuv Hradec - Nova Bystrice (Neuhaus - Neu-
bistritz) ; öröffnet am 1-1.L1.L897

- Tremesnave Slezsku - Osoblaha (Röwersdorf - HoLzen-
plotz); eröffneE aß 24.L2.L898

- ,findrichuv Hradec - Obratan (Neuhaus - Wobratein);
eröffnet an 24.L2.L906.

Die Strecke von ,Jindrichuv Hradec nach Nova Blrstrice war
die erste öffent,liche Eisenbahnlinie der 760-rmn-Spur im da-
maligen Böhmen. Die Konzession zum Bau dieser 32,859 km
langen Eisenbahnlinie wurde am L8. Dezember 1894 erteilt.
Das Detailprojekt ftlr den Bahnbau wurde von der Firma Stern
& Hafferl erstellt. Diese Firma betreibt heute noch einige
Regionalbahnen in Oberöst,erreich und Salzburg. Der klein-
sLe Krt[mungsradius auf der NeubisEritzer-SErecke beträgt
120 MeEer, die Bahn weist eine Macimalsteigung von 16,67
t auf. An KunstbauEen wären zwei Steinbrücken, ftlnf Brtlcken
in EisenkonstrukEion sowie ein gemauerües Viadukt erwäh-
nensl^Iert.
Bereits im,Iahr 1906 wurde eine Verlängerung der Bahn nach
LiEschau (Endpunkt der heutigen ÖAS-Schmalspurbahn Gmünd
NÖ - Litschau) diskutiert. Leider kam es jedoch nie zur
Ausftlhrung dieses Vorhabens. Allerdings konnte 1906 die
zweite von Neuhaus ausgehende Schmalspurbahn nach Wobrätein
(heute Obratan) eröffnet werden.
Der zunehmende Konkurrenzkampf Schiene - SLraße fllhrte in
den .fahren von 1-928 bis L932 zur Inbetriebnahme von neun
Schmalspurtriebwagen der Baureihe M l-1. Zwei dieser Fahr-
zeuge wurden in ,Jindrichuv Hradec stationierE. Dadurch
konnLe der Bahnbetrieb auf rationellere Art abgewickelt
werden.



Bereits im Jahr 1954 wurde der letzte Triebwagen dieser
Reihe abgesteIlt,. Im selben ,Jahr gelangten neue Diesel-
lokomotiven der Baureihe TU 47 (heute Reihe 705) zur Aus-
lieferung. Im Jahr 1967 konnte durch diese neuen Lokomo-
tiven die leEzte Dampflok verdrängE werden. Es handelte
sich dabei um die V 47.001, die mittlerweile wieder nach
,findrichuv Hradec zunlckgekehrt ist und hier frlr Sonder-
fahrten zur Verftlgung steht. Im letzten,fahr wurde sie auch
auf den ÖBB-Strecken um Gmünd eingesetzt.
fn der zweiten Hälfte der 50er Jahre kamen auch neue vier-
achsige Personenwagen der Gattung Ba1m/u in den Bestand des
Depo Jindrichuv Hradec. Mit diesen Fahrezeugen wird auch
heute noch der Gesamtverkehr auf beiden von hier ausgehen-
den Schmalspurbatrnen abgewickelt. Ftlr den regen Grlterwerkehr
finden Rollschemel Verwendung. Auf der Strecke nach Nova
Bystrice ist das Angebot im Personenverkehr heute sehr
gering und es isE fraglich, ob die St.recke hinkttnfEig nicht
nur mehr im Grlterverkehr (und Sonderfahrten mit der
U 47.001) betrieben wird.
Die Landschaft an der Strecke erinnert sehr stark an das

-24-

B.W.B
MUSEUIVTSBAHN

angrenzende Waldviertel. Nach der Ausfahrt aus ,findrichuv
Hradec benützt Zug mittels eines Dreischienengleises
2,6 km lang die Hauptstrecke nach Jihlava mit. In Dolni
Skrychov zweigt die Strecke nach Obratan ab, unsere Bahn
verläßt die Hauptstrecke bei Kanclov. Kurz darauf befindet
sich bereits eine erste starke Steigung, danach fährt die
Bahn meist durch ausgedehnte Waldgebiete. Vor der Station
Strizovice (km 13) frlhrt die Trasse an einem Fischteich
vorbei. Auch dieser Bahnhof liegt malerisch im Vta1d. Danach
wechseln sich !{ald- und Wiesengebiete ab. Im Bahnhof Kunzak
(l<ml-8) finden noch planmäßige Zugkreuzungen statt. Nächst
der Ha1Eestelle Senotin (km 24) bef indet sich auf 675 m.rl .M.
der höchste Punkt der Bahn. Bei Alber (km 30) befindet sich
mitten auf einer Steinbrtlcke ein alter V'Iasserkran, von hier
sind es nur mehr wenige Minuten Fahrt bis zur Endstation
in Nova Bystrice.

Markus Rabanser

795 921 am 27.08.1990 im Bahnhof Kunzak-Lomy

.E



Anläßlich des Volksfestes zur Eröffnung der Bregenzen^raldbatrn
an 2L. und 22. September 1902 hielt Gebhard Fischer eine
Rede, in der er die Geschichte des Bregenzerwaldes
beleuchtete. I{eil eine Eisenbahn niemals eine Sache für
sich isE, sondern immer geprägt von der Geographie,
Geschichtse und Kultur ej-nes Landstriches, solI k.k.
Professor Fischer nochmals (auszugsweise) von der Heimat
der BregenzerwäIder erzählen, diesmal tlber

DIE BESTEDEIJT'NG DES BREGENZERTilAIJDES

(... ) Vor ungefähr Eausend Jahren hatLe die Bezeichnung
Bregenzer-wald seine vollsEe Berechtigung. Denn damals und
zum Teil noch in spät.erer Zeit bedeckEen dichte Iaträlder nicht
aIlein die Abhänge der Berge sondern auch die ausgedehnten,
nunmehr in sonnige Auen umgeschaffenen Ebenen. Die
unbewohnEe Wildnis diente als .lagdrevier fttr die Herren der
benachbarten caue Alemanniens, woftlr noch heuEe die Nam'en
Hirschau, Schnepfau, Sehnepfegg, ,Jaghausen u. a. Zeugnis
geben. Den ersEen Anstoß zur dauernden Besiedelung des
üIaldes gaben wahrscheinlich die lrlirren welche Deutschland
anläßlich des Investiturstreites in der zweiten HäIfte des
elften ,Jahrhunderts erfttllEen und sich in ihren Wirkungen
auch in der Gegend des Bodensees bemerkbar machten.,
Von hier fltlchEeten seiE jener zeit Belrohner alemannischen
SEamles vor den Schrecken des Krieges. in die abgelegenen
Gegenden des Waldes, wohin sich einzelne ihrer Vorfahren
schon in der ersten Hälfte des zehnten JahrhunderEs vor dem
Ansturm der Magryaren zurückgezogen haben. Über den Gang
dieser Einwanderung sind wir nicht genau unterichteE und
beztlglich der ältesEen ZeiE nur auf sagenhafte Berichte
angewiesen. Die älteste Kunde tlber den Bregenzerwald
berichtet uns von den gottseligen Geschwistern Dido. Merbot
und Ilga an der Grenzscheide des elften und zwölften
JahrhunderEs. Dido widmete sich als Einsiedler dem pienste
des Herrn in dem Walde zu Andelsbuch, hro er sich eine Zel1e
miE Bethäuschen errichEeEe und den Boden um sich her urbar
machEe. Seine Nachfolger in dieser Ansiedelung zogen bald
nach seinem Tode in die Gegend von Bregenz und wurden die
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Begrtlnder des Sitftes in der Au am See (Mehrerau).
Merbot wirkte als PriesEer und Koventuale dieses SEiftses
am Eingange in den Bregenzerwald, in Alberschwende, und
wurde daselbs t wegen seines unerschrockenen, glau.burs e i f rigen
Wirkens am 22. lvlärz LL20 von einigen Bösewichtern
erschlagen. Die Wirksamk'eit des seligen Merbot als Priester
1äßt mit Sicherheit darauf schließen, daß der Wald in jener
Zeit schon ziemlich bevölkert war. Den ersten Ansiedlern,
die nur eine ZufluchEstäEte gesucht hatten, folgEen bald
zahlreiche Nachztlgler aus der Bodenseegegend, aus dem
Rheintal und dem Allgäu. Sie schufen den Boden durch
Urbarmachung zur bleibenden VtohnstätEe um, auf der sie auch
ihre alemannische Stammesart Lreu bewahrten, üras aus dem
Dialekt sowie aus den Geschlechts- und OrEsnamen des lrlaldes
hervorgeht.
Ein hervorragendes Verdienst um die Besiedelung und
Kultivierung des Bregenzerhraldes erwarb sich das Gotteshaus
Mehrerau, welches daselbst ausgedehnte Besitzungen hatte
und durch Grtlndung von Seelsorgen eine segensreiche
Wirksamkeit entfaltete. In einer Bulle des Papst,es Innozenz
IV vom ,Jahre 1249 werden Lingenau und Andelsbuch a1s
Pfarrkirchen genannt, von welchen dem Gotteshause Mehrerau
alle Patronatsrechte, Einkttnfte und Zehnten zugesicherL
werden. Lingenau und Andelsbuch erscheinen demnach als die
ältesten oder Mutterkirchen des Waldes. Die Verwaltung des
Bregenzen^raldes ftlhrten in der ältest.en Zeit die Gaugrafen
im Namen des Kaisers. Im.fahre 1-290 verpfändete König Rudolf
von Habsburg den Bregenzerwald, soweit er Reichsgut r^rar,
an die Grafen Hugo I von MontforE-Bregenz und Rudolf von
Montfort-Feldkirch. Bei der nach dem Ableben des Grafen
Hugo I im Jahre 1338 erfolgten Teilung seines Besitzes kam
der hintere Bregenzerwald oder das Gebiet westlich und
stldlich vom Ursprung der Subers bis zu ihrer Mtlndung in
die Bregenzer Ache mit den drei Kirchspielen Egg,
Andelsbuch und Schwarzenberg an die Grafen Hugo und Rudol
III von Montfort-Feldkirch, während der Vorderwald an den
Erben von Bregenz, Grafen Vtilhelm von Tettnang, fiel. Nach
dem kinderlosen Ableben Rudolf IV von Montfort-Feldkirch
im Jahre L290 gelangte das Haus Habsburg auf Grund eines
Kaufvertrages vom Jahre 1375 in den Besitz der Grafschaft
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Feldkirch und somit auch des hinteren Bregenzerhraldes. rm
.Iahr L45L verkauft,e Elisabetha von Montfort,, Gemahlin
Wilhelms von Hochberg, auch den vorderen Wald an Herzog
sigismund von Tirol und somit stand der ganze Bregenzerwald
unter der Herrschaft des Hauses HabSburg. (ltird fortge-
setzt )

zuseunmengest.el 1t von
Konstantin Tiefenthaler

Aus dem VereinsaTbum: ,,Petsonenzuq nach der Ausfahrt vom Bahnhof
Bezau etwa 7975,,
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Gtiterverkehr auf d.en Schmalspurbah.nen
der ösg

Fttr die meisten Schmalspurbahnen der Österreichischen
Bundesbahnen stellt der cüt.erverkehr das zweite und oft
wichtigste Standbein dar. fm Personenverkehr erfreuen sie
sich zumindest saisonweise einer zutriedenstellenden
Auslastung.
Auf der 85 lcn langen Mariazellerbahn von st. Pölten bis
Mariazell ist der Güterverkehr nur noch auf 35 Kilometer
bis zur HalEestelle Loich beschränkt.
Al1ein noch dem erlterverkehr dient die Teilstrecke der
nKrumpenn von Wieselburg nach Gresten und die Gesamtstrecke
einer der ehemals drei WaldvierElerbahnen von cmtlnd nach
Litschau im $Ia1dviertel . MiE Ausnahme der von lalaidhofen an
der Ybbs bis Lunz am See verkehrenden Ybbstalbahn wird seit
L987 auf allen Schmalspurbahnen ein Rollschemelverkehr
durchgeführt. Diese gegenüber den Rollböcken verbesserte
Transportart ermöglicht die rationelle Beförderung der
verschiedensten, zwei - oder vierachs igen Normal spurgrtlter-
uragen aut Schmalspurbahnen. Drrch die Normgröße der
Rotlwagen ergeben sich allerdings Einschränkungen im Lade-
gewicht und im Achsabstand der zu befördernden Gtlterwagen.
zur Entladung der Rollschemel befinden sich entsprechende
Abrollanlagen in ZelI am see - Tischlerhäusl für die Pinz-
gauerbahn, iD sE. Pö1ten - Alpenbahnhof ftlr die
Mariazellerbahn, in !{ieselburg ftlr die Krumpen und in Gmtlnd
für die Waldviertlerbahnen.
Die Rollböcke ähnelten im Aussehen dem Drehgestsell eines
vierachs igen Schmal spursragens das mi t klappbaren Achs gre i f ern
ausgerüsEet ist. Um einen Normalspurhraggon befördern zu
können, ist pro Achse ein Rollbock notwendig. Mit diesen
ungebremsEen Rollböcken waren nur zweiachsige Güterhragen
zu transportieren. Um tlber ausreichend Bremswirkung zu
verfrlgen, mußten jeweils die ZuggewichEe begrenzE und
vors chr i f t sgemäß noch zu s äE z 1 i che s chmal spur i ge Bremslragen
mitgeftlhrt ürerden. Außer dem Rollschemelverkehr sEehen auf
allen Schmalspurbahnen noch heuEe zahlreiche Schmal-
spurgütenagen im EinsaEz. Sie dienen großteils dem
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Dienstgtltert.ransport.. Etliche der cüterhragen wurden frlr
besondere Einsatszzwecke adapt.iert. So finden sie bei-
spielsweise auf der Ybbstalbalu:r sowie auf der Waldviertlerbalue
von Gmund nach Groß cerungs a1s Fahrradtransportwagen
Verwendung.
Eine Ausnahme im Güterverkehr ste1lt allerdings die
Ybbstalbahn dar. Da die Tragfähigkeit mehrerer Brücken
einen Rollwagenverkehr nicht zuläßt, wird der gesamte
Gtlterverkehr noch mit den eigenen schmalspurigen Grilter\ora-
gen abgewickelt.
Die Hauplast im Grlterverkehr der ÖgS Schnalspurbahnen trägt
zweifellos die 600 PS starke Diesellokomotive der Reihe
2095. Eine Ausnahme sEellt der cUterzug von St. Pö1ten bis
Loich dar, der mit einer Elektrolokomotive der Reihe 1099
bespannt wird.

DieseLeLekErische Lokomotive 2097.08 am 7O-12.1991 in Steinnüh1/
YbbsCalbahn

Auch auf die diesel-elektrischen Lokomotiven der Reihe 2091
kann noch nicht ganz verzichtet werden. Der Grlterzug von
Waidhofen an der Ybbs bis Ybbsitz wird nach hrie vor
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planmäßig mit einem dieser Triebfahrzeuge bespannt.
Gelegentlich kann im Waldviertel sogar noch eine
DampflokomoEive im Grlterzugeinsatz beobachtet werden. Bei
AusfaII der entsprechenden Dieselloks oder bei hohem
GrlEeraufkornmen wie zum Beispiel bei der Kartoffelernte wird
hier aushilfsweise die Oampflok 399.02 angeheizt.

Dampflok 399.02 am 2i.9.1992 Mittagsgüterzuq mit den befadenen
RoTTwagen in Gmünd.

Die Freguenz der cüterzrlge auf Schmalspurbahnen richtet
sich ausschließlich nach der Auslastung- Frlr die Strecken
St. PöIten - Loich, von Obergrafendorf bis Ruprechtshofen,
von Gmrlnd bis Groß eerungs und Litschau sowie bei der Ybbs-
talbahn ist im Normalfall ein crlterzug pro Werktag aus-
reichend. Auf der Pinzgauerbahn wird in der Regel gar nur
Montag, Mitt\^roch und Freitag gefahren.
Auf der Strecke Wieselburg - Gresten wird sogar laut
ttberlegL, den ständig steigenden Bedarf an cüterzügen durch
die Umspurung von Schmalspur auf Normalspur zu decken.

Helmut Lampeitl
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